
FIN WORT DES DANKES
Unsere Zeıtschrift, die 1U schon den 10 ahrgang vollendet, hat

bısher bewußt vermıeden, ber Dınge berichten, dıe nnr okales Ge-
prage en. Dies tat S2ıe aus der Bestimmung heraus, die sıch vVDO
herein ZU' Grundsatz machte, 1LUT olches bringen, das mındestens 1T
gendwie VDVON allgemeinerer Bedeutung ıst. Heute dürfen WTr und sıcher-
lich mAt Recht vV“O jenem Hause Nachricht geben, ın welchem das Instiı-
UuLum Liturgicum seıt mehr als zehn Jahren eıne hılfsbereite Heimstatt
gefunden

ÄAm Oktober fand ın der Erzabteikirche ST Peter ın Salz-
burg dıe Abtbenediktion des neugewählten Trzabt-Koadiutors Franz Bach-
ler a der September vO seinen Miıtbrüdern gewählt worden
WaT. Der Neuerwählte entstamm eıner bauerlichen Famiılıe (1LUS der dem

ST Peter ınkorporierten salzburgischen Gebirgspfarre Abtenau, WaT

Studentenseelsorger ME} alzburg un bekleidete neben mancherlie:
anderer Tätigkeit zuletzt auch die Stelle e1nes Präfekten Kolleg an
enedı ın alzburg. Möge ıhm ıN seinem verantwortungsvollen Amit

Gottes Segen un beschieden sSeın: multos annos!
Es ıst Nnr eıine Pflicht der Dankbarkeit, WeNnNn Wr DOT em auch

diıe Tätıgkeit eriınnern, die der IATASS dem Amite scheidende Erzabt Dr. Jako-
bus Reıimer ım besonderen Maße se1iner ruündung, dem Instıtutum Litur-
gicum ıN väaterlicher Hiılfsbereitschaft gewidmet hat

Als dıe bıtteren Jahre des Krieges geendet hatten UN! die Erzabte:r
St Peter, welche UTC das VETGANGENE Regime enteıignet, VDO'  S den Patres
un Brüdern wıeder bezogen worden WwWaT, gründete Erzabt Jakobus Rez?-
inNeTr ım Jahr 1946 Instıitutum Liturgicum, dessen Inıtıator Un erstier
Leiter leıder allzujrüh verstorbener albero Raffelsberger War
und D1s seinem Tode ım Te 10952 UNnNeEerTrMUu  1Ci Un unTier Aufbietung
aller se1ner UTC Krankheit hnehin reichlich geschwächten Gesundheit
der TunNdung vorstand.

Hınter allem, WasSs Instıitutum Liturgicum geplant und Zur Ausfüh-
TUNG gebracht wurde, stand der scheidende Erzabt. Nicht nNnÜu da ß die
Kosten alljährlich DO' Hause ZUT Ganze deckte, ahm auch allem
eschehen persönlich regsten Anteil Selber vDO Geiste des heiligen Bene-
dıkt getragen un erfüllt, Wa  z ıhm Laiaturgie ınnerstes Herzensanlı:egen. S50
ıst diıe Wenn auch och sehr Junge Geschichte se1ner rundung mıt ıhm
aufs engste und vpersönlıchste verbunden.

Als Aufgabe setzte sıch der verstorbene Leıter des Instıtutes,
miıtzuarbeiten, den Wilduwuchs auf gottesdienstlichem Gebiet eınertr
geregelten Gottesdienstform zuzuführen. Exzellenz Dr Fließer (Lınz), der
damals das ILiaturgische KRejferat der Österreichischen Bischofskonjferenz
ınnehatte, begrüßte dıe NnNeue Gründung, die vDON N 1ng Fühlung-
nahme m1ıt der Österreichischen Bischofskonferenz stand un ım Folgen-
den maıt verschiedenerle: Arbeitsaujträgen maıt der Österreichi-
schen Liturgischen Kommi1ssıon beauftragt wurde Die liturgische Tbei1it
der Hıerarchie ordnungsgemä ß unterstellen, WT 21n Iieblingsgedanke
und eines der größten un wichtıigsten nlıegen Raffelsbergers un
Jand ıer VDVON vornehereın yvyolles Verständnis wn Unterstützung seı1nes
Erzabtes, der ıhn völlig für solche Arbeiten freiste

129



SO wurde dıe Zeıitschrrı „Heiliger 2enst“ NS en gerufen, ın wel-
cher dıe Möglichketr geboten werden sollte Truc  arem edankenaus-
tausch. In ıhr wurden die Arbeiten des Instıtutums un der Österreicht-
schen Liturgischen Kommi1ssıion, SOwenrt sS2ıe spruchreif geworden €  '$ Je
ach Möglichkeit WUN T’unlıc  eıt veröffentlicht. Die „Allgemeıine Meß-
ordnung“ War och ZU/ größten Teıl UN der Leitung vDO'  S Biıschof Flıe-
ßer erarbeitet worden. Als Exzellenz Zauner, Bıschof VDO  S LAnz, das Referat
für Lauturgıe der Österreichischen Bischojskonjerenz übernahm, wurde
ın der olge der Eıinheitsliederkanon, den annn das Institutum Laiturgicum
vm uftrage der Österreichischen Bischofskonferenz herausgab, ZU.
m1t der Österreichischen Liturgischen Kommi1issıo0n erstellt.

sıch VUÜ dıe Fragen der Ausgestaltung der Karwochenlitur-
gıe oder MQıe VDO allen erhoffte Brevierrejorm handelte, ımmer zeıgte
Erzabt Jakobus regstes Interesse und vollste Ante:lnahme den jewenrlt-
genrn Arbeiten Lıturgıscher Erneuerungsbestrebungen. SO 1eß sıch,
obwohl seın Gesundheitszustand ıhm WT,  21C] drıngende Schonung i A
schrieben hätte, nıcht nehmen, en Tagungen der Österreichischen 1 Atur-
gischen Kommi1ssıon uUnNnNSsSerTenrn Instıitutum beizuwohnen. Die Herren, dıe
ıer ausSs allen Diozesen Österreichs zusa.mmengekommen etrach-
tete QaNz besonders als sp1ıne lheben (‚aste Miıt sıchtlıiıchem Interesse
ahm beı Tisch ıhren (resprächen te1l N hatte ebenso sSp1Nne helle
Freude, Wenn sah, daß speıine (GGäste sıch zn se1nem Hause wo  en

S0 ıst ennn begreijflich, da ß das Laturgische Institut dem scheidenden
Erzabt aufrichtigen Dank schulde eın hohes Alter steht NUÜ ım
S0 Lebensjahr und seın angegriffener Gesundhe:tszustand haben ahn
bewogen, Enthebung vVO' den Regierungsgeschäften einzureichen.
Mögen ıhm och wıele TE beschıieden senın. Er blickt auf 21n en
ZuTÜüCK, das reıch WaTr AÄArbeıit un SoTge Kınst Schiuler der esuıten-
Patres Freinberg ber L1nZ, studiıerte Theologtze (} Innsbruck, trat
dann ıN das Seıtenstetten ıN Oberosterreich e1n und kam als Lehr-
amtskandıdat Jür Germanıstik wıederum dıe Ima ater Aenıpontana.
Dort promOvIETTE ‚sub auSPICULS Imperatorıs“. Als Konventuale un
Mittelschulprofessor v“O  S Seıtenstetten WaTr annn auch Direktor des dOTrT-
ıgen Studentenkonviıktes un WwWurde 1929 als Abtkoadiutor vVO  s Lambach
erufen Im Jahre 1931 übernahm als Erzabt des Benediktinerstiftes
A Peter dıe Leitung dıeses auses Erzabt Jakobus ast auch der Gründer
un geistliche Vater einer Gemeinschaft, ın deren Haus sıch NUÜu ın
Oberwang be, Mondsee zuruckgezogen hat In den Waırrnmnissen vDON 1918
hatten sıch JunNge Menschen untier se1iner Führung zusammengeschlossen.
Seıither exıstiert dıese TS La:’engemeinschaft ın Österreich, ohne TODA-
ganda und kırchlıche Bindung, matten ımM Ihr Vorbild ıst das ea
des hl enedı ıne Famıiılıe ın Gebets-, Arbeıits- und Gütergemeinschaft.

Unter den Lesern unNserTer Zeıtschrı dürfte 0S wen1g ekannt sern, da ß
der ext des Thierseer Passıionsspieles e1ne ıchtung vO'  S Erzabt Reıimer ıst.

Ekirzabt Jakobus wollte NC persönliche rungen; WeTr ıhn kennt, we1ß
das Wenn Wır dıesmal seinen Waıallen gehandelt en, ıhm hıer
unseren ank auszusprechen, nımmt der Schreiber dieser Zeılen F  €
eine Buße auf sıch!

Dr. Anselm Schwab D Leiter des Instıitutum Liturgicum:
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